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Sehr geschätzte AV-Unterstützende

Beim Schreiben dieser Zeilen war bei uns alles eher auf Pause / Ferien eingestellt. Die 
Hitzewellen machen uns nicht aktiver und die Trockenheit ist eine Herausforderung, 
mit der wir einen Umgang finden müssen. Ich habe den Eindruck, mehr mit dem Hier 
und Jetzt beschäftigt zu sein, und dass alles Andere zurzeit eher weiter weggerückt ist. 

Auch von den uns Anvertrauten in der Ukraine höre ich nicht viel. Ich weiss aber, dass 
sie sich bestimmt auch nach einer Sommerpause sehnen und ihre Tage am liebsten 
«normal» leben würden. Einmal mehr versuche ich mir einigermassen bewusst zu 
machen, in was für verschiedenen Welten wir leben und wie unterschiedlich unsere 
«alltäglichen» Herausforderungen sind. 

Seit Jahren sind sie einer Realität ausgesetzt, die sie auch in Zukunft begleiten und 
herausfordern wird. Gott sei Dank, dass wir hier nach wie vor Zeichen setzen, konkret 
unterstützen und ermutigen können.

An der Mitgliederversammlung haben wir auf ein gesegnetes Jahr 2025 zurückgeschaut. 
Im Jahresbericht habe ich das so zusammengefasst:

	 • Viel Verantwortung für die Teammitglieder in diversen Bereichen
	 • Viele Stunden Freiwilligenarbeit, praktisch und administrativ
	 • Viel uns Anvertrautes im finanziellen und humanitären Bereich
	 • Viel herzhaftes Mittragen im Gebet und ermutigende Zuwendungen
	 • Viel Segen, der ganz praktisch bei Bedürftigen und uns Anvertrauten 
	   an vielen Tagen und in vielen Leben prägende, für sich sprechende 
	   Spuren hinterlässt.

Auch die Zahlen sprechen für sich (s. Finanzbericht Seite 5) 

Erfreulich und ermutigend ist die Konstanz. AV ist nach wie vor eine verlässliche 
Partnerin, die konkret unterstützt mit Finanzen, Hilfsgütern, Fürbitte und mit «Hilferufen» 
zum Himmel und mit Segnungen für die uns Anvertrauten.

Was uns Ausmacht: «TATEN SPRECHEN LAUTER ALS WORTE.»

Herzlichsten DANK allen, die treu «mitgehen»!

 

Tobias Währer, Präsident
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Höhepunkte der MV 2026

Am sonnigen Nachmittag vom 6. Juni fanden sich gut dreissig Mitglieder am Zeltweg 
ein. Dort wurden sie freudig von den schon Anwesenden begrüsst und sofort kam man 
ins Gespräch. Der Smalltalk wurde dann pünktlich um 14:15h von Tobias unterbrochen. 
Er begrüsste die Anwesenden herzlich und führte kompetent durch die MV.

Sehr geschätzt wurde, dass wir alle zusammen immer mal wieder ein Taizé Lied sangen. 
Wunderbar begleitet wurden wir dabei vom Pianisten Richard Zurbuchen, der dafür ex-
tra aus Bönigen am Brienzersee anreiste. So wurde unser Fokus immer wieder auf Gott 
gelenkt, weg von den aktuellen Geschäften. Schlussendlich ist auch AV sein Werk und 
ohne seine Führung und Leitung möchten wir als Vorstand diese Arbeit nicht tun, auch 
wenn wir es uns nicht immer bewusst sind. Auch der (Mit-)Gründerin Ursula Währer, 
welche im Februar heimgehen durfte, war dies sehr bewusst und wichtig. Tobias wür-
digte seine Mutter mit einer schönen Hommage. (s. dazu auch «UW zum Gedenken» 
im letzten und in diesem RB).

Neben den üblichen Traktanden wurde Tobias in seinem Amt als Präsident bestätigt 
und Katharina mit lieben Dankesworten aus dem Vorstand verabschiedet. Von An-
fang an kniete sie sich mit viel 
Herzblut in diesen Dienst, schrieb 
mehr als 50 Protokolle und war für 
den RB verantwortlich. Als freie 
Mitarbeiterin wird Sie den RB und 
andere Aufgaben beibehalten. Wir 
wünschen Katharina alles Gute auf 
ihrem weiteren Lebensweg sowie für 
die verbleibenden Berufsjahre.
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Das AV-Team 2026 mit Katharina, Tobias, Katrin, Sarah und Urs

Im Anschluss an den offiziellen Teil durften wir Kuchen und Züpfe geniessen, liebev-
oll zubereitet von Silvia Währer. Urs Zürcher zeigte dazu Bilder der Ukrainereise vom 
Februar. 

Noch lange wurden Beziehungen gepflegt und ausgetauscht. Es ist immer wieder 
wertvoll, einander zu sehen und hören. 				            
								                Katrin Triebe

Besten Dank allen, 
die diesen Anlass möglich machten 

und allen, 
die den Weg unter die Räder/ Füsse nahmen, 

denn: Was wäre eine MV ohne euch!
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Finanzielle Situation des Hilfswerkes 2025

Im Rahmen der Mitgliederversammlung präsentierten wir auch die Finanzen offen 
und transparent.

EINNAHMEN: Dass unsere Finanzen während den letzten drei Jahren recht stabil 
sind verdanken wir vielen treu Spendenden und einem Legat im Jahr 2025. Die 100 
Tonnen (mit 7 Transporten) in die Ukraine gelieferten Hilfsgüter wurden nicht mehr 
bewertet. 

HILFLEISTUNGEN Bei den finanziellen Hilfeleistungen versuchen wir möglichst 
konstant und verlässlich zu unterstützen. 2025 waren zusätzlich einige Sonderzah-
lungen möglich. Grund für die Differenz zu 2024: Die Spenden für Lena Levin/Mach-
aseh werden von rea ISRAEL weitergeleitet und nicht mehr von AV.

PERSONALAUFWAND 2025 konnten wir unsere Personalkosten unter SFR 8‘000 
halten. Das entspricht etwa 2% der Spenden. Gelungen ist dies auch, weil alle Mit-
wirkenden im Home-Office ihre eigene Büroausstattung brauchen. Zudem unter-
stützen uns viele Helfende unentgeltlich.

BETRIEBSAUFWAND: Wir bemühen uns, diesen so gering wie möglich zu halten. 
Einige strukturelle Unterstützungen wie Raummiete, Hilfsgüteraufwand, Informa-
tionsaufwand und Ähnliches sind unumgänglich, damit wir unsere Arbeit leisten 
können. Dazu kommen Kosten für Treuhand und Revision.

DANKE

2020 2021 2022 2023 2024 2025
Einnahmen 476'577 476'055 643'992 544'075 385'488 398'183

Hilfleistungen 306'403 326'093 427'656 402'507 304'258 255'716

Personalaufwand 86'083 85'740 86'642 91'004 29'894 7'941

Betriebsaufwand 59'507 70'364 75'730 91'035 84'302 89'594
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Dennoch: Pastor sein im Krieg
Einfach nur staunenswert, wie Pastor Alexander sein Hirtenamt trotz des Krieges oder 
erst recht, ausübt: Nachdem er sich dafür entschuldigte, dass er sich nicht früher ge-
meldet hat, berichtet er nach wie vor davon, wie er sich vielerorts für das Gemeinde-
leben einsetzt. 

«Wir haben Bibelstudiengruppen in den Städten Bila Zerkwa, Tschernihiw, Jahotyn und 
Poltawa begonnen. In Cherson wurde eine Gemeinde gegründet und ein Pastor ordi-
niert. Ich fahre regelmässig in eine neue Gemeinde in Kiew, um die Arbeit zu unterstüt-
zen. In unserer Gemeinde in Balaklija habe ich Bruder Alexander zum Diakon ordiniert. 
Zudem unterstütze und besuche ich mehrere Gemeinden in Lviv und Umgebung.»

Von Ihm kennen wir es nicht anders, als dass er in Seinen Berichten persönliche Be-
findlichkeiten oder Kummer wegen der eigenen Familiensituation (Sohn im Krieg, geb-
rechlicher Vater weit weg) weglässt. Erst recht ist gefragt, dass wir ihm «Engel senden» 
(entsprechend dem Zitat von Martin Luther «Fürbitten heisst, jemandem einen Engel 
senden.»). «Wir sind dem „Hilfswerk Aktion-Verzicht“ unendlich dankbar. Wir wissen 
eure Hilfe, eure Unterstützung, und besonders eure Gebete für uns sehr zu schätzen. 
Ohne Ihre Unterstützung und Ihre Gebete hätten wir nicht einmal einen Bruchteil dies-
er Arbeit leisten können!»
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Trotz allen kriegsbedingten Schwierigkeiten und seiner häufigen Abwesenheit trifft 
sich die Gemeinde regelmässig zu wöchentlich vier Gottesdiensten. Viele Geschwister 
sind ins Ausland geflohen. Dafür kommen neue Mitglieder dazu. 17-19mal im Monat 
werden Mahlzeiten angeboten und nach Möglichkeit Essenspakete verteilt. Bis zu 20 
bettlägerige Menschen mit Behinderungen werden besucht bekommen Lebensmittel 
und hören dabei die GUTE Nachricht. 

«Während des Krieges wurde uns deutlich bewusst, dass der grösste Wert nicht sicht-
barer materieller Besitz ist, sondern das Leben und die Gesundheit der Menschen. 
Deshalb führen wir viele Seelsorgegespräche mit Gläubigen und Nichtgläubigen. Wir 
bemühen uns, den Bedürftigen so gut wie möglich zu helfen. Wir leiden auch unter 
häufigen Stromausfällen. So ist die Ladestation, welche wir mit ihrer Spende anschaf-
fen konnten, eine grosse Erleichterung.»

Ich freue mich auf die weitere fruchtbare Zusammenarbeit zur Ehre Gottes. Oleksandr 
Melashenko und die Brüder und Schwestern der messianischen Gemeinde Beit El 
Gibor (Haus Gottes des Allmächtigen).
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Fortsetzung von RB 158

Aus dem RB Nr. 53 vom September 2004, 
so quasi «Original-Ton» Ursula:

«Mit grosser Dankbarkeit habe ich an der letzten MV meine Verantwortung in der 
Leitung des Hilfswerkes nach 10-jährigem Einsatz abgegeben. Es war eine grosse 
Entlastung, als ich anlässlich der Einsetzung eines Geschäftsleiters die aufwändige 
Koordinationsaufgabe im In- und Ausland abgeben konnte. Dass ich jetzt auch meine 
Mitverantwortung für alles offiziell loslassen konnte, entlastet mich sehr, auch wenn 
ich innerlich noch fest verbunden mit lebe. Dankbar bin ich besonders darum, weil 
sich diese Arbeit sehr entfalten durfte und heute Freunde da sind, welche Aufgaben 
übernehmen und weiterführen. 

Es ist für mich wunderbar zu sehen, wie viele Frauen und Männer sich mit uns in dieser 
Aufgabe solidarisiert haben. Diese Gemeinsamkeit hat mich all die Zeit sehr ermutigt. 
Menschen, die ich auf dem Gebetsmarsch von Minsk nach Moskau erstmals aus nächster 
Nähe gesehen habe. Osteuropa wurde für mich zu einem faszinierenden, aber wegen 
der Lebensverhältnisse auch sehr herausfordernder Teil meines Bewusstseins. An 
Begegnungen in und um Auschwitz spitzte sich alles noch zu. Die jüdischen Menschen 
waren die Verachtetsten dieser, meiner neuen Welt.

Ich war immer dankbar, in dieser Situation aus meinem Glaubensverständnis etwas 
Praktisches tun zu können. Offensichtlich wollten das auch viele andere und fanden in 
unserer Tätigkeit eine Möglichkeit zur Mitwirkung. Das zu erleben war mir eine ganz 
grosse Freude. Ich danke allen, deren Mitwirken und Mittragen ich spüren durfte. 

Auf der Seite der Empfangenden konnte ich beobachten, wie Menschen, die ihr Leben 
lang durch Armut, Verachtung und Verfolgung gegangen waren, durch die liebevolle 
Zuwendung getröstet wurden, wieder anfingen Menschenwürde zu empfinden und 
Vertrauen in Gott zu finden. Das ist Belohnung und Freude für alle Mühe und Arbeit. 
Besonders dankbar denke ich an Max und Ruth Hirt, die uns von allem Anfang an 
vorzüglich Beistand geleistet haben, und an Robi, meinen Mann, der dem Ganzen 
Führung gab.

Mit Ihnen allen und den gegenwärtig Verantwortlichen in Verein und Vorstand wird der 
Auftrag weitergeführt. Ich bitte Gott um Segen für alles.»

Übrigens: unsere «AV-Lady» war ein Kalenderblatt, welches viele Jahre bei ihr und 
dann einige Zeit bei mir geschlummert hat.
 

IM GEDENKEN 
AN URSULA WÄHRER, 
1934-2026

Eines der raren Bilder von Ursula 
«vor Ort», auf Hausbesuch 2008
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Es hat mich bei der Recherche getröstet, dass Daniel Hess 2003 als Geschäfts-LEITER 
eingestellt wurde (nicht als -FÜHRER). Im Spannungsfeld zwischen bezahlter Mitarbeit 
und der Mitarbeit Freiwilliger gab es über die Jahre immer wieder Irritationen. Ab 
und zu haben Präsident und Vorstand von Ursula aus jeweils konkretem Anlass einen 
handgeschriebenen Brief bekommen. Diese Briefe sind im Archiv abgelegt. Auch 
wenn ich sie noch nicht gelesen habe, vermute ich, dass sie etwas mit Ursulas Sinn 
für Gerechtigkeit zu tun haben und der Solidarität mit den Armen, welche für sie 
ein «unverrückbarer Auftrag ist an uns alle, ausgesprochen in vielen Varianten durch 
Jesus, nicht missverständlich.» Getreu nach dem jiddischen Sprichwort «Schwajgn 
heysst masskim sajn – Schweigen heisst einverstanden sein» meldete sie sich zu Wort, 
lebenslang.  

Auf einem kartengrossen Zettel, beid-seitig beschrieben, fand ich folgende Notizen 
(geschrieben nach Ursulas Ukrainereise im Okt. 2008, siehe auch RB Nr. 72)

«Liebevolle Aufnahme. 
Ich konnte überall dabei sein. Normales Arbeitsprogramm, viele persönliche 
Begegnungen. Tanya (Firman) kennt überall alle Leute (Pakete/Suppenküchen). Sie 
fährt ein uraltes Auto. Für die Arbeit ein besseres + Bus. Im Lager war alles schön 
ordentlich (wie in Schytomyr). Der Papierkrieg benötigt Büropersonal. Deshalb ein 
Tag Lohnverzicht von Tanya. Die Armut nimmt bei Alten und Kranken sehr zu! Das 
Engagement ist sehr gross: echtes Mitgehen mit den Alten, Kranken, Behinderten. 
Überall Grüsse und Dank.

Ich habe sehr auf’s Herz gelegt bekommen, dass wir die Einsätze unserer eigenen 
Organisation auf Sparmöglichkeiten prüfen und wieder, wo immer möglich, freiwillige 
Helfer brauchen oder neu suchen oder ev. etwas aufgeben. Es geht jetzt nicht nur um 
mehr Spender.»

Ich erinnere mich, dass es unseren 
Vater Robert geschmerzt hat, 
dass sich (noch) niemand von 
uns «Jungen» bei AV einbringen 
wollte. Wir waren damals um 
die 30 und mit unseren eigenen 
Leben beschäftigt. Für mich am 
Wichtigsten war, dass ich Ursula im 
Mai 2013 auf eine Reise zu Tanya 
begleiten durfte. Das vor Ort 
Miterleben und miteinander Teilen 
bleibt unvergesslich kostbar. 

Ursula und Robi zu Besuch bei 
eiem ukranischen Paar August 2009
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Liebe Freunde von AV

Danken - 
Danken für?

Dabei sein, mit Arbeit, 
Gaben, Gebet

Danke von ganzem Herzen!

Ganz praktisch; 
mit dem selbstgemachten 

"Abwaschlappen" 
Zum täglichen Gebrauch 

– viel Vergnügen!

Ursula Währer

Hannes hat sich u.a. im 2018 engagiert. 
Er moderierte die Krisengespräche mit 
Benjamin Malgo. Und im 2019 wurden 
Tobias und ich, zusammen mit Katrin Trie-
be, in den Vorstand gewählt. 

Es ist nicht auszuschliessen, dass unsere 
Bereitschaft, für AV Verantwortung zu 
übernehmen auch dazu beigetragen hat, 
wie getrost Ursula gestorben ist.

Diese Fragmente aus Ursulas Leben 
habe ich zusammengetragen als 
Tochter mit  eigenem Verwoben sein 
mit dem Hilfswerk. Sie sind der Versuch, 
Mam und Ihre Herzensanliegen und 
-haltungen zu würdigen und ihnen 
erneut Aufmerksamkeit zu widmen, weil 
sie (meiner Meinung nach) nichts an 
Dringlichkeit und Aktualität eingebüsst 
haben.                                                 KW

Auch danken, immer wieder und vielfältig, war Ursula ein Herzensanliegen. Ein 
Beispiel sind die bunt gestrickten Abwaschlappen, welche bei Vielen wohl noch 
im Gebrauch sind seit der MV 2023. 



11

Dies und das:

Offene Vorstandssitzung: 7.09.2026 um 15:45h
im Seminarzentrum Sälihof, Riggenbachstr. 8, Olten.
* Anmeldung via info@aktion-verzicht.ch
oder via Tel. 034 415 01 10 (Tobias Währer)

Samstag 
8. & 29. August / 12. & 26. September /10. & 31. Oktober 2026

09:00 -15:00h Brückenweg 22, 4528 Zuchwil 
Kontakt: Urs Zürcher, 079 209 34 75

NEUES Datum 
Ukrainereise 26.03. – 08.04.2028
Siehe Rundbrief 156

Freundestreffen in Basel
25.10.2026
Thomaskirche (Hegenheimerstr. 227), 
anschliessend an den 10h Gottesdienst, 
mit Mittagessen. 

Möchten Sie den Rundbrief lieber via Mail statt auf Papier? 
Bitte melden Sie das via home-page (unter «Publikationen»)
oder senden Sie eine Nachricht an info@aktion-verzicht.ch
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